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Von magischen Welten

Ausstellung in der Klinik Hohe Mark ist eine Eintrittskarte ins Reich der Fantasie

"Coloration und Inspiration" heißt das Motto der Ausstellung mit Bildern von Uta Teske, Dolores Saul und Markus Schneider, die in der Klinik Hohe Mark zu sehen sind. Ein heimliches Maskottchen ist auch dabei.
Von Katja Schuricht
Oberursel. Nur ein paar Schritte über den Steg und schon ist man drin, im Palast der Träume: Wasser umgibt seine Mauern, die großen Fenster sind mit orientalisch anmutenden Ornamenten verziert. "Zwischen Tag und Traum" heißt dieses Bild von Uta Teske. 13 großformatige Tafeln, die an den Wänden des Kirchsaals der Klinik Hohe Mark hängen, zeigt die Neu-Anspacherin jetzt in der Bilderschau "Coloration und Inspiration", die am Freitag eröffnet wurde. 

Wer ihre Bilder betrachtet, vergisst das Hier und Jetzt und taucht ein in magische Welten. Teske stellt ihre Traumbilder, die durch ihre brillanten Farben beeindrucken, gemeinsam mit Dolores Saul und Markus Schneider aus. "Wir drei sind Mitglieder der Künstlerkolonie Hochtaunus", erklärt Uta Teske die Verbindung. "Mit Dolores Saul habe ich schon sehr häufig ausgestellt", sagt sie. "Wir ergänzen uns prima", bestätigt Saul. 

Teskes Spezialität ist die Enkaustik-Technik. "Das ist die uralte Kunst der Wachsmalerei", erklärt sie. "Das Wachs verarbeitet man in heißem Zustand. Das ist für mich immer wieder ein spannender Prozess. Denn was ich aus dem fließenden Wachs gestalte, ist auch für mich eine Überraschung." Das Besondere an der Enkaustik sind die in Wachs gebundenen Farbpigmente, die auf dem Malgrund zum Leuchten kommen. "Bei den Wachsfarben prallt das Licht nicht an der stumpfen Oberfläche ab, sondern kann in sie eindringen und aus der Tiefe wieder ausgestrahlt werden", erläutert die Künstlerin, die sich durch Märchen und Mythen inspirieren lässt. Verwunschene Gärten, wundersame Schlösser und Blütenträume in warmen Farben – die Bilder sind eine Eintrittskarte ins Reich der Fantasie. Wer genau hinschaut, entdeckt einen "alten Bekannten" aus dem Reich der fabelhaften Bilderwelt Uta Teskes: einen Flötenspieler, der zu einer Art heimlichen Maskottchen geworden ist. 

Auf Dolores Saul wiederum übt das Meer eine besondere Anziehungskraft aus. "Das spiegelt sich auch in meinen Bildern wider", sagt sie. In Aquarellen und Pastellen drückt die Schmittenerin ihre Sehnsucht nach der Weite der Ozeane, der Brandung und dem Spiel der Wellen aus. "Ich würde natürlich gerne am Meer leben", verrät sie. "Doch auch hier im Taunus haben wir wunderschöne Landschaften, die mich inspirieren." So steuert sie für die Kunstschau im Kirchsaal luftige Aquarelle bei, in denen sie das Farbenspiel der Natur bei Spaziergängen in frühlingshaften Wäldern eingefangen hat. 

Bei ihren Pastellen geht sie maßvoll mit der Farbdichte um. "Damit lasse ich dem Betrachter die Freiheit, seinen eigenen Blick einzubringen", erklärt Saul, die seit 2003 Ruhe und Muße findet, ihre Leidenschaft Malerei auszuleben. "Doch Malen bedeutet für mich nicht Entspannung, sondern ist für mich die Zeit, die ich im Familienalltag für mich reserviere." 

Markus Schneiders Oeuvre ist einerseits der Papierkunst und der Collage gewidmet, andererseits den abstrahierten, schnörkellosen Farbspielen. In seinen grafisch anmutenden Collagen mit Titeln wie "Einbindung" oder "Kreuzend" kombiniert er selbst geschöpfte Papiere in zurückhaltenden Farben mit Naturmaterialien wie Gräser und Blätter. So entstehen puristische Kompositionen, die Ruhe ausstrahlen. 

Schneider, der in Fischbachtal bei Darmstadt lebt, arbeitet als Kunstlehrer. Regelmäßig reist er nach Nepal, wo er sich in einem Hilfsprojekt für Leprakranke engagiert. Dort hat er beim Aufbau einer Papierwerkstatt geholfen. Der studierte Grafiker und Bildhauer hat eine von ihm entwickelte Presse und dazugehörige Schöpfrahmen im Shanti-Dorf installiert. 

Die Ausstellung "Coloration und Inspiration" ist noch bis zum 12. August in der Klinik Hohe Mark, Friedländerstraße 2, zu sehen. 

